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Das Angebot ist so
vielseitig wie noch nie
Wer sich für einen der letzten Plätze des Solothurner 
Ferienpasses anmelden möchte, muss heute die 
letzte Gelegenheit nutzen. Seite 22

Neue SVP-Ortspartei
in Lohn-Ammannsegg
Zuwachs für die SVP in der Amtei Bucheggberg-Was-
seramt. Rund hundert Interessierte gründeten die Orts-
sektion mit Tiziana Camenisch als Präsidentin. Seite 26

Nachrichten

Ja zu
weniger CO

2
Der Regierungsrat unterstützt

in seiner Vernehmlassungs-

antwort an das Bundesamt

für Energie (UVEK) die Absen-

kung des CO
2
-Ausstosses für

neue Personenwagen. Der

Bund will einen Zielwert für

die Absenkung der spezifi-

schen CO
2
-Emissionen in 

einer Revision des CO
2
-Geset-

zes verankern. Die Revision

orientiert sich an den Be-

schlüssen der EU. Bis 2015 ist

eine Absenkung der CO
2
-

Emissionen von Personenwa-

gen auf durchschnittlich 130

Gramm CO
2
/km vorgesehen.

Der Regierungsrat legt Wert

darauf, dass die Massnahme

zeitgleich mit der EU einge-

führt wird. (MGT)

Solothurn Neuer
Leitender Arzt 

Die Spitallei-
tung des Bür-
gerspitals
Solothurn
(BSS) und
des Spitals
Grenchen hat
die Beförde-
rung von Pe-
ter Egli vom
Oberarzt zum
Leitenden

Arzt an der Klinik für Hals-Na-
sen-Ohren-Heilkunde (HNO)
beschlossen. Egli war in den
letzten sieben Jahren Ober-
arzt an der HNO-Klinik des
BSS. Daneben betreibt er mit
seiner Ehefrau Patricia Egli in
Grenchen seit vier Jahren ei-
ne Privatpraxis für HNO und
Kinderzahnmedizin. (MGT)

Solothurn Broschüre:
Der Kanton in Zahlen
Die Neuauflage der Broschüre
«Kanton Solothurn in Zahlen»
ist erschienen. Sie enthält die
neusten Daten zu den Berei-
chen Bevölkerung, Betriebe,
Landwirtschaft, Verkehr, Bil-
dung, Gesundheitswesen,
Wohnungen, Steuerwesen
und Staatsfinanzen. Bezogen
werden kann sie kostenlos
beim Amt für Finanzen, Con-
trollerdienst und Statistik, Rat-
haus, Barfüssergasse 24, 4509
Solothurn. Der Bestellung ist
ein adressiertes und ausrei-
chend frankiertes Antwortcou-
vert beizulegen (für 1 Exem-
plar C6-Couvert). Im Internet
ist die Broschüre unter
www.statistik.so.ch als pdf-
Dokument zu finden. (MGT)

Bern Brand in
Restaurant
Vorgestern gegen 23.15 Uhr
kam es im Restaurant Räblus
am Schmiedenplatz 3 in der
Stadt Bern zu einem Brand-
fall. Die beiden Brandherde,
welche auf menschliches Ver-
schulden zurückzuführen sein
dürften, konnten jedoch durch
das Personal gelöscht wer-
den. Verletzt wurde niemand.
Der Sachschaden beläuft sich
auf einige 1000 Franken. Die
Kantonspolizei Bern bittet Per-
sonen, die sachdienliche Hin-
weise geben können sich bei
ihr zu melden, Telefon
0316344111. (PKP)

Ein Freisinniger mit Bodenhaftung
Christian Scheuermeyer soll ab August als Präsident die Geschicke der FdP Solothurn leiten

Er ist 39 Jahre alt, gelernter Florist
und betreibt ein eigenes Blumen-
geschäft. Christian Scheuermeyer
ist Deitinger Ortsparteipräsident
und soll gemäss dem Vorstand der
Kantonalpartei die Nachfolge von
Präsident Ruedi Nützi antreten.

ELISABETH SEIFERT

Christian Scheuermeyer, Sie sind in der
Kantonalpartei noch ein weitgehend un-
beschriebenes Blatt – warum interessie-
ren Sie sich gerade für das Amt als Par-
teipräsident?
Christian Scheuermeyer: Weil das Amt zu
besetzen ist und ich durch die Nichtwahl
in den Kantonsrat ein gewisses Zeitbud-
get einbringen kann. In der Kantonalpar-
tei bin ich vielleicht tatsächlich ein unbe-
schriebenes Blatt. Seit meiner Jugend bin
ich aber mit der freisinnigen Partei ver-
bunden. Ich sehe es zudem als Chance,
dass jemand an die Spitze der FdP
kommt, der unabhängig ist und keine
Rücksicht auf eigene Wählerstimmen
nehmen muss.

Der abtretende Präsident ist Hochschul-
dozent – Sie haben eine Berufslehre ab-
solviert, sind Inhaber eines Blumenge-
schäfts. Interpretieren Sie die Aufgabe
des Parteipräsidiums anders?
Scheuermeyer: Ich glaube nicht. In den
Grundzügen ist die FdP richtig aufge-
stellt, auch inhaltlich. Wir haben letztes
Jahr in einem aufwändigen Prozess das
freisinnige Manifest erstellt. Es kommt
jetzt sicher darauf an, die Partei noch ak-
tiver zu verkaufen. Das hat auch sehr viel
mit Kommunikation zu tun.

Wie wollen Sie das konkret anstellen?
Scheuermeyer: Tue Gutes und sprich dar-
über. Zudem wollen wir den Kontakt zur
Basis verbessern. Dadurch, dass ich im
Blumenladen verkaufe und Ortspartei-
präsident bin, bekomme ich sehr gut mit,
wo die Leute der Schuh drückt.

Der Kontakt zur Basis hat also in Ihren
Augen bis jetzt nicht genügend gut funk-
tioniert?
Scheuermeyer: Der Partei wird immer
wieder eine gewisse Abgehobenheit vor-
geworfen, nicht nur auf kantonaler, son-
dern vor allem auch auf schweizerischer
Ebene. Der fehlende Kontakt hat mich
auch persönlich immer etwas gestört. Ich
will daran arbeiten, dass das besser wird.

Haben Sie bereits eine Strategie? 
Scheuermeyer: Wir müssen einmal den
Informationsfluss innerhalb der Partei
verbessern. Von der Kantonalpartei über

die Amteiparteien bis hin zu den Ortspar-
teien. In den nächsten Wochen will ich
die einzelnen Amteien besuchen, ihre
Anliegen kennenlernen und dann eine
Standortbestimmung vornehmen. Zu-
dem wollen wir vermehrt gegen aussen
kommunizieren.

Kürzlich hat ein prominenter Vertreter
der FdP Solothurn gemeint, dass in über
einem Drittel der Sektionen die Parteiar-
beit  gar nicht mehr funktioniert ...
Scheuermeyer: Wir haben in etlichen Ge-
meinden zwar Personen, die mit der FdP
sympathisieren, aber nicht mehr von ei-
ner funktionierenden Ortspartei getra-
gen werden. Mit diesem Problem steht
die FdP aber nicht alleine da. Es wird uns
auch sicher nicht gelingen, die Par-
teistrukturen überall zu 100 Prozent wie-
der zu aktivieren. Unser Ziel muss es aber
sein, zumindest den Kontakt zu FdP-Sym-
pathisanten zu intensivieren und sie mit
den aktuellen Parteinachrichten zu be-
dienen.

Wie  würden Sie Ihre persönliche politi-
sche Ausrichtung beschreiben?
Scheuermeyer: Ich positioniere mich et-
was rechts von der Mitte und fühle mich
einem wirtschaftsliberalen Freisinn ver-
pflichtet. Ich setze mich für die Freiheit
und die Selbstbestimmung des Individu-
ums ein, das für sein Handeln dann auch
persönlich die Verantwortung überneh-
men muss. Es braucht natürlich den
Staat und seine regulierende Kraft. Neu-

en Gesetzen, welche die Freiheit des Indi-
viduums beschränken, stehe ich aber
grundsätzlich skeptisch gegenüber.

Die FdP Solothurn versteht sich klar als
Volkspartei. Neben der wirtschafslibera-
len Ausrichtung ist die Partei auch sozial-
liberal und grünliberal geprägt. Wie ste-
hen Sie zu dieser Tradition?
Scheuermeyer: Die FdP Kanton Solo-
thurn übernimmt eine klare soziale Ver-
antwortung. Die Frage ist einfach immer,
wie weit man hier gehen darf und welche
Projekte auch wirklich bezahlbar sind.
Die FdP hat zum Beispiel als erste Partei
im Kanton das Thema Tagesstrukturen
ernsthaft aufgenommen und lanciert. Es
kann dann aber nicht sein, dass alle Ge-
meinden dazu verpflichtet werden, be-
stimmte Angebote zur Verfügung zu stel-

len, die möglicherweise gar nicht einem
Bedürfnis entsprechen. Der grünliberale
Gedanke wird bei uns ebenso gelebt, bis-
her aber zu wenig aktiv kommuniziert.

Was unternehme Sie, damit die FdP eine
Bürgerpartei bleibt – und nicht wie die
FDP Schweiz als reine Wirtschaftspartei
auf einen Wähleranteil von 17 Prozent
zurückfällt?
Scheuermeyer: Wir dürfen uns eben
nicht einfach als reine Wirtschaftspartei
verstehen, wir sind aber auch nicht eine
Bauernpartei. Wir sind der Solothurner
Freisinn. Dadurch, dass wir so breit auf-
gestellt sind, müssen wir offen miteinan-
der diskutieren und bereit sein zu einer
harten, aber sachlich geführten Ausein-
andersetzung. Wenn aber dann ein Mehr-
heitsentscheid gefällt ist, ist es absolut
wichtig, dass alle am gleichen Strick zie-
hen. Wichtig ist weiter, dass wir Themen
setzen – wie wir das jetzt mit den beiden
Initiativen Tagesstrukturen und auch der
KMU-Förderinitiative in unterschiedli-
chen Bereichen gezeigt haben.

Welche politischen Ziele setzen Sie sich
für die eidgenössischen und kantonalen
Wahlen in zwei bzw. vier Jahren?
Scheuermeyer: Im Jahr 2011 wollen wir
den zweiten Nationalratssitz zurückge-
winnen und unseren Ständeratssitz be-
stätigen. Bei den kantonalen Wahlen 2013
wird es im Minimum darum gehen, unse-
re 27 Kantonsratsmandate zu halten. Und
wenn wir noch mehr Ressourcen auf der
Ebene der Ortsparteien aktivieren kön-
nen, dann schaffen wir es, unseren
Wähleranteil wieder etwas zu steigern. 

Auf Gemeinde-Ebene aktiv
Das neue FdP-Präsidium ist jünger und mit der Lokalpolitik vertraut

Gewählt wird zwar erst im August.
Das neue «Triumvirat» ist aber jetzt
bereits bekannt: Neben Präsident
Christian Scheuermeyer werden
Remo Ankli und Corinne Saner als
Vizepräsidenten wirken.

Noch-Präsident Ruedi Nützi ist zufrieden:
«Der Vorstand der Kantonalpartei hat am
Dienstagabend einstimmig den Vorschlag
für die Neubesetzung des FdP-Parteipräsidi-
ums zuhanden der Delegiertenversamm-
lung im August verabschiedet.» Die neue zu-
sammengesetzte Führungscrew erfülle da-
bei die Kriterien, welche die Findungskom-
mission im Vorfeld definiert hatte, sagte
der abtretende Präsident gestern vor den re-
gionalen Medien. Das «Triumvirat» gehöre

zum KMU-Kreis, namentlich durch Ge-
schäftsinhaber Christian Scheuermeyer
und die selbstständig tätige Rechtsanwäl-
tin Corinne Saner. Weiter gehören alle drei
der jüngeren Generation an und schliess-
lich zeichnen sie sich durch die Nähe zur
Basis  aus,  indem sie mit der Gemeindepo-
litik vertraut sind.

Ein kleiner Schönheitsfehler ist, dass der
neue Präsident nicht der Kantonsratsfrakti-
on angehört – auch das ursprünglich eines
der Kriterien. Heiss begehrt ist die Nachfolge
von Parteipräsident Ruedi Nützi nicht. So
hat die Partei zwar viele Gespräche mit po-
tenziellen Anwärtern geführt – aber auch
etliche Absagen erhalten (wir berichteten).
«Wir konnten aber dennoch unter mehreren
Anwärtern auswählen», betonte Nützi. (ESF)

CORINNE SANER
Die 48-jährige Rechtsanwältin
aus Lostorf ist bereits seit zwei
Jahren Vizepräsidentin der
Kantonalpartei. Corinne Saner
arbeitet als selbstständige
Rechtsanwältin mit einem
Büro in Olten. Zudem ist sie als
Notarin aktiv. Sie ist Gemein-
derätin in Lostorf und präsi-
diert die dortige FdP-Fraktion.
Corinne Saner ist verheiratet
und hat zwei Töchter. (ESF)

REMO ANKLI
Als Vizepräsident der Partei
schlägt der Vorstand der Kan-
tonalpartei den 36-jährigen
Historiker und Theologen aus
Beinwil vor. Er tritt an die Stel-
le von Hanspeter Stebler aus
Nunningen. Ankli arbeitet als
Kantonsschullehrer am Gym-
nasium Laufen. Er ist seit acht
Jahren Gemeindepräsident
von Beinwil und sitzt seit 2005
im Kantonsrat. (ESF)
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ZUR PERSON
Christian Scheuermeyer,
Jahrgang 1970, ist im Aargau
aufgewachsen und wohnt
seit 1993 in Deitingen. Er ist
gelernter Gärtner und Florist
sowie eidg. diplomierter Be-
triebswirtschafter. Der 39-
Jährige betreibt in Deitingen
ein eigenes Blumenfachge-
schäft mit sechs Beschäftig-
ten. Politisch ist Scheuermey-
er derzeit als Parteipräsident
der FdP Deitingen aktiv. Im
März ist er zu den Kantons-
ratswahlen angetreten und
belegt den dritten Ersatzplatz.
Scheuermeyer ist verheiratet
und hat zwei Kinder. (ESF)
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Ich fühle mich dem
wirtschaftsliberalen
Freisinn verpflichtet

Donnerstag, 25. Juni 2009MZ19


